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Der Beſuch des Zaren. 

Der Kaiſer von Rußland iſt am Freitag 
Vormittag 10 Uhr in Berlin eingetroffen und 
feierlich empfangen worden. Vom Bahnhofe 
aus begab ſich Kaiſer Wilhelm mit dem Zaren 
nach der ruſſiſchen Botſchaft unter den Linden, 
wo der Zar während ſeines Berliner Aufent⸗ 
halts Wohnung genommen hat, und wohin 
auch die übrigen Fürſtlichkeiten und der Reichs⸗ 
kanzler ſich begaben. Hier ließ der Zar von 
dem Bürgerſteige aus die Truppen des ge⸗ 
ſammten Gardekorps, welche Spalier gebildet 
hatten, an ſich vorbeidefiliren. Daran ſchloß 
ſich ein Frühſtück im Botſchaftspalais, an welchem 
auch Kaiſer Wilhelm theilnahm. Der Bot⸗ 
ſchafter hieß ſeinen Souverän willkommen, in⸗ 
dem er ein Hoch auf Kaiſer Alexander aus⸗ 
brachte. Unmittelbar darauf brachte Kaiſer 
Alexander in franzöſiſcher Sprache mit kurzen 
Worten die Geſundheit des Kaiſers Wilhelm 
aus. Nach dem „B. B.⸗C.“ wurde Fürſt 
Bismarck in der Botſchaft un wohl und 
mußte ſich deshalb nach Hauſe be⸗ 
geben. Um 1 Uhr Mittags machten der Zar 
und der Großfürſt Georg dem Kaiſerpaar einen 
halbſtündigen Beſuch im Schloſſe. Von hier 
fuhr der Zar zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich, welche denſelben in den oberen 
Gemächern im Kreiſe der Prinzeſſinnen empfing. 


Auch hier währte der Beſuch eine halbe Stunde. 


Für den Nachmittag war ein Beſuch des 
Mauſoleums in Charlottenburg in Ausſicht ge⸗ 
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2 Am Sonnabend findet zu Ehren des Zaren bei 


der Kaiſerin Friedrich ein Diner, aber 
nur im Familienkreiſe ſtgtt. 

Offiziös wird jetzt beſtätigt, daß der Zar 
am Sonntag ſeiner Kuſine, der Großherzogin 
Anaſtaſia von Mecklenburg, in Ludmigsluſt 
einen Beſuch abſtatten will. — Die Berliner 
verhielten ſich, wie uns ein Augenzeuge ver⸗ 
ſicher dem Zar gegenüber ſehr zurückhaltend. 
Nur senige Hochrufe ertönten. 

Die „Nation“ ſchreibt mit Bezug auf den 
Zarenbeſuch: „Wenn ein Staatsoberhaupt einen 
Akt internationaler Höflichkeit vollzieht, ſo iſt 
das ein Vorgang, der laut von ſich ſprechen 
macht, wie auch ſo vieles andere, was Monarchen 
betrifft. Aber weil ein derartiger Vorgang 
viele Federn und viele Telegraphendrähte in 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 


Berlin, 11. Oktober. 


(Nachdruck verboten.) 
Nein, ſo etwas! Stürzte letzte Woche 
Einer meiner Bekannten, ein großer Theater⸗ 
Enthuſiaſt, auf der Straße athemlos auf mich 
zu und erzählte mir freudeſtrahlend, er habe 
endlich doch noch zur zwanzigſten Aufführung 


des zweiten Theiles des „Fauſt“ auf der erften | aus 


Gallerie in der zweiten Reihe den dritten Sitz 
erhalten. Ich beglückwünſchte ihn herzlich und 
erklärte, daß ich, damit er des Genuſſes auch 


wirklich theilhaftig werde, ihm nur wünfchen | beglänzten Spree, 


könne, er möge in der Hitze des Gefechtes nicht 
die zwanzigſte Aufführung mit der erſten Gallerie 
und den „zweiten Theil“ mit dem dritten Sitz 
und die zweite Reihe mit wer weiß was ver⸗ 
Man ſieht aus ſolchen Erſcheinungen, 
wie das Intereſſe des Berliner Publikums für 
die Theater ein geradezu überraſchendes iſt. 
Dieſes Intereſſe bezieht ſich nicht bloß auf die 
zur Darſtellung gelangenden Stücke, ſondern auch 
auf das darſtellende Perſonal. So bekümmerte 
ſich in der entſchlafenen Woche ein großer Theil 
der Berliner Theatergemeinde um Herrn Joſef 
Kainz, der bei der Direktion des „Berliner 
Theaters“ gleich nach ſeinem erſten Auftreten 
abermals ſeine Entlaſſung verlangte. Direktor 
Barnay hat jedoch das Demiſſionsgeſuch nicht 
beantwortet, da es „erſt“ das fünfzehnte iſt, 
behält ſich vielmehr vor, noch das fünfund⸗ 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
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M. Jung. 


Bewegung ſetzt, darum braucht er dennoch 
keineswegs von gewichtiger Bedeutung für die 


Beziehungen der Staaten zu einander ſein. Im 


modernen Europa, mag es nun abjolutiftisch 
oder auf Grund einer freiſinnigen Verfaſſung 
regiert werden, laſtet das Gewicht der wahren 
oder mißverſtandenen allgemeinen Volksintereſſen 
und der Volksempfindung, wie ſie ſich beide 
aus hiſtoriſchen Verhältniſſen entwickelt haben, 
ſo ſchwer, daß dieſen Faktoren in höherem 
oder geringerem Grade ſtets Rechnung getragen 
werden muß; und gerade darum kann man 
auch politiſch von einem modernen Europa 
ſprechen, mögen immerhin einzelne Theile 
unſeres Welttheils noch weit genug zurückge⸗ 
blieben ſein. Das Verhalten der Monarchen 
kann für eine beſtimmte Richtung, die die 
Politik genommen hat, bezeichnend ſein; aber 
dieſe Politik ſelbſt liegt nicht mehr im Belieben 
der Regenten allein. Die überaus zahlreichen 
Monarchenbegegnungen und Monarchenbe⸗ 
ſprechungen, die im letzten Jahrzehnt ſtatt⸗ 
fanden, haben immer von Neuem gelehrt, daß 
dieſe Ereigniſſe nur Zwiſchenfälle ohne große 
Folgen waren; die Strömung, in der ſich bis⸗ 
her die Begebenheiten entwickelt hatten, kräuſelte 
ſich vorübergehend ein wenig und ſchien ſich 
vorübergehend ein wenig zu ändern, um dann 
in kürzeſter Zeit ganz in der alten Richtung 
weiterzuziehen. Unter dieſem Geſichtspunkt wird 
man auch die Reiſe Se nach Kiel 


allgemeine Höflichkeitsworte, auch die aus⸗ 
ländiſche Preſſe verhält ſich zu dieſem Beſuch 
ziemlich kühl, und die Wiener offiziöſen Blätter 
erblicken in dem Beſuch eine neue Friedensbürg⸗ 
ſchaft. Ueber die Ankunft des Zaren in Kiel 
tragen wir noch Folgendes nach: Der Zar 
traf auf der Pacht „Derſhawa“ um 4 Uhr 
Nachmittags ein. Sämmlliche deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche die ruſſiſche Kriegsflagge am 
Großmaſt gehißt hatten, und das im Hafen 
vor Anker liegende engliſche Geſchwader gaben 
Salut. Der kommandirende Admiral, Vize⸗ 
admiral von der Goltz, Kontreadmiral Knorr 
und ber ruſſiſche Geſandte Graf Schuwalow 
u. A. begrüßten den Zar auf der „Derſhawa“ 
und wurden am Abend zu einem Galadiner ge⸗ 


warten und dann — ablehnend zu entſcheiden. 
Im „Zentral⸗Theater“ entfachte die Poſſe 
„Das lachende Berlin“ die größte Heiterkeit. 
Wer könnte auch für dieſes herrliche Berlin 
nicht begeiſtert ſein! Gewiß hat es der liebe 
Gott nur in gottvollſter Laune in's Daſein 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


8 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 
Nr. 46. 


laden, während welchem die Pacht elektriſch be⸗ 
leuchtet war. Ebenſo waren der innere Hafen 
und die Ufer desſelben von den Werften, der 
Barbaroſſabrücke und den deutſchen und engliſchen 
Kriegsſchiffen aus elektriſch beleuchtet; kaiſer⸗ 
liche Dampfpinaſſen hielten die Ordnung auf 
dem Fahrwaſſer aufrecht. Der Zar blieb bis 
zur Abreiſe nach Berlin an Bord. Er und 
Großfürſt Georg beſtiegen 11 Uhr 25 Min. 
die Barkaſſe der Yacht „Derſhawa“ und fuhren 
am deutſchen Panzerſchiffe „Baden“, deſſen 
Mannſchaft mit Hurrahs grüßte, vorüber nach 
der Jenſenbrücke. Der Zar legte den kurzen Weg 
von der Jenſenbrücke bis zum Bahnhofe zu Fuß 
zurück. Das Militär der Garniſon bildete, 
Fackeln tragend, Spalier. Um 12 Uhr 3 Min. 
erfolgte die Abfahrt des ruſſiſchen Hofzuges 
nach Berlin. Auf der Bahnſtrecke Kiel⸗Neu⸗ 
münſter⸗Oldesloe⸗Schwarzenbeck⸗Berlin waren 
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen und verſchärfte 
Bewachung aller Bahnhöfe durch Militär und 
Polizei angeordnet worden. 

Die ruſſiſchen Yachten „Derſhawa“ und 
„Zarewna“ ſind am Freitag von Kiel nach 
Kopenhagen zurückgekehrt. 

—————— — — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober. 
— Bei der geſtrigen Galatafel zu Ehren 
des Zaren brachte Kaiſer Wilhelm folgenden 
Trinkſpruch aus: e 


8 Mohl m 


f Se. Majfeſtät de 
Kaiſers Rußland und auf die Dauer 
der zwiſchen unſeren Häuſern ſeit mehr als 
hundert Jahren beſtehenden Freundſchaft, 
welche ich als ein von meinen Vorfahren 
überkommenes Erbtheil zu pflegen ent⸗ 
ſchloſſen bin. a 
Kaiſer Alexander dankte in franzöſiſcher 
Sprache für die freundlichen Gefühle Kaiſer 
Wilhelms und trank auf das Wohl Ihrer 
Majeſtäten. Hierauf trank der Zar dem 
Reichskanzler zu, welcher ſich erhob, ſtehend 
ſein Glas leerte und ſich tief verbeugte; darauf 
trank Kaiſer Wilhelm dem ruſſiſchen Botſchafter 
Grafen Schuwalow zu, der gleichfalls ſtehend 
ſein Glas leerte und ſich tief verbeugte. — 
Der Reichskanzler hatte vor der Tafel eine 
Audienz beim Zaren, die eine Stunde und 
20 Minuten andauerte. 


Weiſe zu; faſt täglich waren auch in der ab⸗ 
gelaufenen Woche die Spalten der Zeitungen 
mit Berichten über ſtattgefundene Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen, beſonders aber mit neuen Vereins⸗ 
gründungen, gefüllt. Unter den jüngſten dieſer 
Blüthen verdienen einige als Zeichen der großen 


gerufen, und es iſt ihm gelungen wie die | Mannigfaltigkeit, welche auf dem Vereinsgebiete 


Schönheit des erſten Weibes. 


dies herrliche Berlin jetzt inmitten eines 
linden Herbſttages von der 
betrachtet — alle Nachtigallenchöre 


der Freude durchjubeln das entzückte Herz. Hier 
in weitem Bogen das Herbſtgelb des Thier⸗ 
gartens, drüben das Silberband der ſonnen⸗ 
am Horizont die dunkle 
Wellenlinie ſanfter Höhen — da unten aber 
die große Stadt: in lichte Federwölkchen mäch⸗ 
tig emporragend der Rathhausthurm, unweit 
davon eine Maſſe Prachtgebäude, glänzende 
Strophen der Architektonik, und ringsum ein 
Meer von Häuſern mit herrlichen Frauen, über⸗ 
müthig prickelnder Freudigkeit, Hunderttauſenden 
von heißklopfenden Herzen. Und über Allem 
ein anmuthiges Schimmern wie ſonniges 
Mädchenlächeln. Beim Anblick all dieſer Herr⸗ 
lichkeiten durchſickert wohl das Herz jene Strophe, 
die ſchon ſeit Wochen das Publikum des „Adolf 
Ernſt⸗Theater“ entzückt: 
„O du ſchöne Kaiſerſtadt, 

Die ſo viele Reize hat 

Und der Freuden hold und ſüß — 

Du biſt und bleibſt ein Paradies!“ 


Die Unſicherheit nimmt trotz dieſer Herr⸗ 


zwanzigſte, ein Art Jubiläumsgeſuch, abzu- lichkeiten in Berlin in wahrhaft erſchreckender 


Wenn man herrſcht, Erwähnung. 


Da haben z. B. die 
„Champignon = Sucher“ auf dem Tempelhofer 


Siegesſäule] Felde einen näheren Anſchluß unter einander 


gegründet. Sie und die „Regenwurmzüchter“ 
(für Angler) entfalten jetzt die größte Thätig⸗ 
keit, und die mehr oder minder jugendlichen 
Vereine der, Drachenſteigenlaſſer“ ſtehen im Zenith 
ihres praktiſchen Wirkens. Auch ein „Klub 
der Geſchiedenen“, welche auf die „Ehever⸗ 
laſſenen“ reflektiren, iſt in Bildung begriffen. 
Nichts Luſtigeres, als wenn man einer ſolchen 
Berliner Vereins = Verfammlungen beiwohnt. 
Die Feſtlichkeit beginnt regelmäßig mit dem 
Vortrage einer kleinen literariſchen Arbeit des 
Vorſtandes, welche die heldenmüthigen Be⸗ 
ſtrebungen deſſelben, den Verein mehr und 
mehr zu fördern, beſingt, ſodann in einer 
kleinen Elegie die „Ungunſt der Zeit“ beklagt, 
die das feſte Zuſammenhalten des Vereins auf's 
Ernſteſte fordert. Die ſchönſten Beobachtungen 
aber macht man in den vielen politiſchen 
Vereinen, ſobald etwa ein braver Mann auf⸗ 
taucht, der nicht in dem politiſchen Meinungs⸗ 
Fahrwaſſer des Vereins ſchwimmt. Wenn er 
bei der Debatte irgend ein Argument zu 


widerlegen trachtet, ſo zeigt ihm das allgemeine nimmt 


Plaudern, daß die Verſammelten anderen 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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— Die engliſchen Admirale Baird, Harley 
und Fracay haben Anweiſung erhalten, ſich zur 
Begrüßung des deutſchen Kaiſers von Kiel nach 
Berlin zu begeben, was bei der Anweſenheit 
des Zaren nicht ohne politiſchen Hintergrund 
erſcheint. 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ druckt 
den Kanzlerartikel des „Hamb. Korr.“ voll⸗ 
ſtändig ab. 

— Nachdem der Reichskanzler nunmehr die 
Einfuhr ungariſcher Schweine auch nach Myslo⸗ 
witz geſtattet hat, iſt von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Oppeln die nachfolgende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, welche gegen die Ver⸗ 
ordnungen in Bezug auf frühere Einfuhr⸗ 
genehmigungen einige Abweichungen zeigt: „§ 1. 
Die Einfuhr von levenden Schweinen aus 
Oeſterreich⸗Ungarn, welche mit der Eiſenbahn 
unmittelbar aus Steinbruch bei Budapeſt 
kommen und daſelbſt zehn Tage lang in Quaran⸗ 
täne geſtanden haben, iſt über Dziedzitz nach 
Myslowitz unter der Bedingung geſtattet a., 
daß die Transporte mit entſprechenden Ur⸗ 
ſprungs⸗ und Geſundheits = Atteften verſehen 
ſind, b., daß auf dem Bahnhofe zu Dziedzitz 
eine Unterſuchung der Schweine durch den be⸗ 
amteten Thierarzt ſtattfindet und daß kranke 
und verdächtige Thiere, ſowie die mit ſolchen 
in Berührung gekommenen Thiere von der 
Weiterbeförderz g ausgeſchloſſen werden, e., 
daß die Thin ach dem Paſſiren der Grenze 
unter Vermeidung jeglicher 


ter Bahnverſchluß nach Myslowitz gebracht, 
ſofort in das öffentliche Schlachthaus daſelbſt 
mittels gut ſchließender Wagen übergeführt und 
unter polizeilicher Kontrole dort baldigſt abge⸗ 
ſchlachtet werden. § 2. Die Einfuhr der 
Schweine findet an je einem, von dem königl. 
Landrath zu Pleß ein für alle Male feſtzu⸗ 
ſetzenden Wochentage ſtatt. § 3. Die einzuführen⸗ 
den Transporte ſind bis ſpäteſtens 8 Uhr 
Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages 
dem königl. Grenz⸗Thierarzte Gabbey in Pleß 
ſchriftlich oder telegraphiſch anzumelden. Die 
thierärztliche Unterſuchung erfolgt koſtenfrei.“ 
Die Eröffnung dieſer zweiten Einfuhrſtation 
(Diiedzitz) neben Oderberg iſt auf die von dem 
ungariſchen Miniſterium ausgeſprochene Bereit⸗ 
willigkeit zurückzuführen, für die Schweineein⸗ 
fuhr aus Steinbruch über die Linie Cſacza⸗ 


Unterhaltungsſtoffen größeren Reiz abzuge⸗ 
winnen wiſſen; greift er den Vorſtand an, ſo 
belehrt ihn das Murren der Anweſenden und 
ein lärmendes Reiben des Fußbodens mit un⸗ 
verwüſtlichen Stiefelſohlen, daß Niemand die 
Pietät gegen Männer voll hoher Würden ver⸗ 
letzen darf; wird er heftig gegen den Vorſtand, 
ſo erinnert ihn der allgemeine Ozean der Ent⸗ 
rüſtung und ein Platzregen von allgemein 
gangbaren Ehrenbeleidigungen, daß man auch 
unter anſtändigen Leuten den Anſtand nicht 
außer Acht laſſen ſolle. Und wollte er nun 
gar Anträge zu ſtellen wagen, ſo verhallen 
dieſe im lauten Gelächter des dankbaren 
Publikums. Solch' lebhafte Vereinsthätigkeit 
hat einige joviale Häuſer veranlaßt, einen 
Verein „Die ſtumpfſinnige Dreizehn“ zu gründen. 
Die Erlangung der Mitgliedſchaft zu dieſer 
Vereinigung verurſacht viele Schwierigkeiten; 
ſobald aber einer nachweiſt, daß er gewiſſe 
Zeitungen — die ich lieber nicht nennen will — 
eifrig ſtudirt, oder gewiſſe Bücher — die ich 
lieber nicht nennen will — zu leſen verſucht, 
oder für gewiſſe Frauenmoden — die ich lieber 
nicht nennen will — begeiſtert ſchwärmt, wird 
er ohne Weiteres aufgenommen. 

Uebrigens bewies auch die letzte Woche, daß 
wir bereits mit vollen Segeln auf die geſell⸗ 
ſchaftliche Saiſon lostreiben. „Geſellſchaftliche 
Saiſon in der Weltſtadt“ — welch ein Zauber: 
wort! Die Fröhlichkeit beginnt, das Spiel der 
Geiſter erklingt von Neuem, und walzerfroh 
der Genußmenſch ſeinen ſiegreichen 
ſchwarzen Frack aus dem heimiſchen Kleider⸗ 
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Kundgebungen eröffnet worden. 


Bielitz⸗Pleß die gleichen Garantien zu über⸗ 
nehmen wie für die Linie Cſacza⸗Oderberg. 
— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben an⸗ 
ſcheinend offizibs: „Seitens der britiſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Kompagnie ſind in dem nördlichen 
Gebiete der oſtafrikaniſchen Küſte durch Ver⸗ 
träge mit den eingeborenen Stammeshäuptern 
angeblich verſchiedene Rechte erworben worden. 
In dieſen Gebieten ſtehen der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft, wie wir aus. guter 
Quelle erfahren, durch ſehr viele ältere Ver⸗ 
träge Privatgerechtſame zu, auf welche zu ver⸗ 
zichten die deutſche Geſellſchaft nicht geſonnen 
iſt. Selbſtverſtändlich wird es ſich nicht darum 
handeln, Hoheitsrechte in den dem britiſchen 
Einfluß geſicherten Gebieten Seitens der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Anſpruch zu 
nehmen, obwohl ihr ebenfalls ſolche Rechte 
vertragsmäßig zugeſichert ſind. Dagegen iſt 
kein Grund vorhanden, weshalb ſie auf Privat⸗ 
gerechtſame verzichten ſoll, da ja die Freiheit 
des Handels und Verkehrs in dieſen Gebieten 
für Jedermann geſichert iſt. Die deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft iſt ihren Betheiligten 
gegenüber verpflichtet, für die Geltendmachung 
aller ihrer Rechte einzutreten, auch wenn ſie 
dadurch der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
unbequem ſein ſollte.“ f 
— Auch die Frauen fangen bereits an, 
dem Staate gefährlich zu werden, trotzdem ſie 
nicht daran denken, „Hyänen“ zu werden. So 
hat am vergangenen Dienſtag eine öffentliche 
Verſammlung von Damenmäntelſchneidern und 
Arbeiterinnen der Bekleidungs⸗Induſtrie getagt, 
die, faſt ausſchließlich von Frauen beſucht war, 
und doch von der Polizeiaufgelöſt 
wurde. Den Verhandlungen entnehmen wir 
Folgendes: Die Anweſendeu wählten nach 
einem Referat der Frau Apotheker Ihrer aus 
Velten über die Nothwendigkeit der Organiſation 
eine ſiebengliedrige Agitationskommiſſion — der 
Strike ſteht im nächſten Frühjahr in Ausſicht 
— und erklärten einſtimmig: „die Nothwendig⸗ 
keit der Schaffung einer thatkräftigen und Auf⸗ 
klärung verbreitenden Agitation anzuerkennen, um 
die Schäden und Mängel der kapitaliſtiſchen 
Produktionsweiſe, unter welcher die Arbeiter 
und Arbeiterinnen zu leiden haben, aufzudecken, 
die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter durch 
Lohnkampf aufzubeſſern und die Maſſen auf 
die Produktionsweiſe der Zukunft, auf die ge⸗ 
noſſenſchaftliche, vorzubereiten. Die Anweſen⸗ 
den werden, um einen geeigneten Agitations⸗ 
plan durchführen zu können, verpflichtet, die 


von der Agitationskommiſſi: rlaſſenen Auf 
rufe, Flugblätter, Verſam e. t beachten 
und keineswegs etwa den % nen 
einem Gern Steinmar eiuh alien | 
Verſammlungen, die nur eine mur 
der Maſſen und Förderung der icht 
Intereſſen bezwecken, Folge zu 
Als in der hierauf folgenden - De tasten 
der Schneider Täterow die Nothwendig⸗ 


keit einer Lohnaufbeſſerung begründete und 


ſagte: „Man müſſe wenigſtens eine ſolche 
Lebenshaltung bewahren, daß man noch im 
Stande ſei, für Ideale einzutreten,“ löſte der 
überwachende Beamte die Verſammlung auf 


Grund des § 9 des Sozialiſten⸗Geſetzes auf. 


Unter Hochrufen auf die Sozialdemokratie und 
dem Geſange der Arbeitermarſeillaiſe ging die 
Menge langſam auseinander. Zwei Ver⸗ 
haftungen fanden ſtatt. 


Ausland. 


Wien, 10. Oktober. Die Landtage 
einzelner Kronländer ſind heute mit loyalen 


Im böhmiſchen 


kaſten. Und nun ein kühnes Träumen von den 
Trophäen des ausſtehenden Winterfeldzugs: 
von Dominoſchleifen, friſchen Blumen, von 
ſchriftlichen Beweiſen ſeiner Unwiderſtehlichkeit, 
deren orthographiſchen Sünden durch alle Wohl⸗ 
gerüche aus den feinſten Parfumläden nicht ver⸗ 
deckt werden können. Und wohl ihm, wenn in 
dem reichen Sortiment ſeiner Gefühle die liebe 
Vorſicht nicht fehlt und er dem mächtigen 
Drange, ſeinem Quadrille⸗vis-à-vis auf dem 
vielbetretenen Inſertionswege ein Ständchen 
darzubringen, männlich widerſtehen wird. Die 
ſchöne Frau nimmt ſeufzend ihren Fächer auf, 
dieſe kleine Kouliſſe, aus welcher ſo manches 
reizende Lächeln hervorhüpft, ſo mancher Liebes⸗ 
blick ſich als ſchüchterner Anfänger hervorwagt, 
hinter welcher Triumphe gefeiert und Nieder⸗ 
lagen verborgen werden, ein Seufzer erſtickt, 
eine Thräne zerdrückt wird, unter deren Schutz 
man den Muth in ſich fühlt, ein kühnes Wort 
zu hören, ein furchtſames „Ja“ auszuſprechen. 
Zu ſolchen geſellſchaftlichen Vergnügungen 
fügt die „Philharmonie“ ihre, in der abge⸗ 
laufenen Woche eröffneten „populären Konzerte“, 
tritt der „Zirkus Renz“ mit ſeinen famoſen 
Leiſtungen, hinter denen jene im „Zirkus Buſch“ 
keineswegs zurückbleiben, kommt die Unzahl 
der „Spezialitäten⸗Theater“. Kurz, das ganze 
mächtige Getriebe der Vergnügungen, welche 
die genußfreudige Weltſtadt bietet, iſt im Ver⸗ 
lauf der letzten Woche in Bewegung geſetzt 
worden. Und nun — „man mal los!“ 


wünſchte dem neuen Landtage 


Landtage rühmte der Oberſtlandmarſchall 
Lobkowitz die Verdienſte des vorigen Landtage, 
eine gleiche 
erſprießliche Thätigkeit und bedauerte das 
Fernbleiben der deutſch⸗böhmiſchen Abgeordneten. 
Des jüngſten Trauerfalls in der kaiſerlichen 
Familie gedenkend, wies er auf die Selbſtver⸗ 
leugnung des Kaiſers hin. Statthalter Thun 
beklagte die ſchroffen Gegenſätze im Lande und 
wünſchte, die Einſicht der Bevölkerung und der 
berufenen Faktoren möchten die Gegenſätze 
mildern und die Liebe der Bewohner zum 
Kaiſer und das gemeinſame wirthſchaftliche 
Wohl möchten die Brücke zum Frieden des 
Landes ſchlagen. 

Wien, 11. Oktober. Bei der Reiſe des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien handelt es 
ſich, wie die N. Fr. P. meldet, um eine 
eventuelle Vermählung mit der zwanzigjährigen 
Prinzeſſin Louiſe von Alencon, einer Nichte 
der Kaiſerin von Oeſterreich. Ferdinand trifft 
heute in Paris ein, wo er vier Tage zu ver⸗ 
weilen gedenkt. Am 22. Oktober muß er die 
Rückreiſe nach Sofia antreten. Selbſt den 
Intimſten des Hofes war Ferdinands Abreiſe 
aus Sofia bis zum letzten Augenblick ein Ge⸗ 
heimniß geblieben. 

Belgrad, 11. Oktober. Die Skupſchtina 
wird am Sonntag eröffnet werden. Dieſelbe 
wird ſich auch mit der Königinfrage zu be⸗ 
ſchäftigen haben. — Mit der Sachlage ver⸗ 
traute Kreiſe verſichern, daß in den letzten 
Tagen auf Grund wechſelſeitiger Zugeſtändniſſe 
die Organiſation der radikalen Partei ſo weit 
gelungen ſei, daß zunächſt in der Skupſchtina 
für die Regierung Verlegenheiten nicht zu be⸗ 
ſorgen ſeien. Zwiſchen Riſtic und dem Führer 
der Radikalen Paſchic haben in letzter Zeit 
wiederholt perſönliche Berührungen ſtattge⸗ 
funden. Es wird angenommen, daß ein An⸗ 
trag auf Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem König Alexander und ſeinen Eltern von 
dem bekannten Popen Giuric geſtellt werde. 

Paris, 10. Oktober. In der heutigen 
Miniſterrathsſitzung unterzeichnete Carnot das 
Dekret, welches den General Fevrier zum 
Großkanzler der Ehrenlegion an Stelle 
Faidherbes ernennt. 

Paris, 11. Oktober. König Milan iſt 
heute hier angekommen. — Ein geſtern auf der 
Straße vor der deutſchen Botſchaft aufge⸗ 
fundenes, an den deutſchen Kaiſer adreſſirtes 
Packet, das von der Botſchaft ungeöffnet der 


Polizei übergeben wurde, enthielt gewöhnliche 


\luermetz Bache wird 


ſtande. 


in Braunsberg; die Verſammlung war von 
22 Mitgliedern und 10 botaniſchen Freunden 
beſucht. Tags vorher machten die Botaniker 
unter Führung des Herrn Konrektors Seydler 
einen von dem herrlichſten Wetter begünſtigten 
Ausflug nach dem ſchön gelegenen Frauenburg, 
und Abends fand Vorverſammlung im 
„Rheiniſchen Hofe“ ſtatt. Am Dienſtag früh 
eröffnete Herr Profeſſor Dr. Lürſſen⸗Königsberg 
die Verſammlung mit einem kurzen Ueberblick 
über die Vereinsthätigkeit des letzten Jahres. 
Der Verein hatte den nordöſtlichen Theil 
Preußens und namentlich den Kreis Schlochau 
zur genaueren Erforſchung der Landflora ge⸗ 
wählt. Im Uebrigen hat Jeder in ſeinem 
Kreiſe die bisherige Arbeit fortgeführt. Der 
Verein beſitzt 390 Mitglieder aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Derſelbe iſt in ſeinen Beſtrebungen, 
wie bisher, auch zuletzt wieder durch die dankens⸗ 
werthe Beihilfe von 900 Mark Seitens des 
Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages unterſtützt 
worden. Die nächſtjährige Verſammlung ſoll 
in Elbing ſtattfinden. 

Drieſen, 11. Oktober. Ein entſetzlicher 
Unglücksfall hat ſich in dem nahegelegenen 
Dorfe Eſchbruch zugetragen. Der Eigenthümer 
und Standesbeamte P. daſelbſt befand ſich 
Sonnabend Abend in der Forſt auf dem An⸗ 
Bald nach 8 Uhr bemerkte er, wie ſich 
auf einem nahegelegenen Acker des Eigenthümers 
G. R. etwas bewegte. In der Meinung, dies 
ſei ein Rehbock, legt er an und ſchießt. Als 
er hierauf nach der Stelle des Jagdobjekts 
kommt, ſieht er zu ſeinem fürchterlichen Schrecken, 
daß er ein junges Mädchen, und zwar ſo un⸗ 
glücklich getroffen hatte, daß es ſofort todt 
war. Das Kind iſt die zehnjährige Tochter 
des Hausmanns M., welches auf Wunſch der 


Eltern und mit Erlaubniß des obengenannten 


Beſitzers noch etwas Viehfutter von dem Lande 
holen ſollte. Der unglückliche Schütze, ein ſonſt 
ſehr ehrenwerther Mann, hat ſich ſelbſt der 
Behörde geſtellt. 

Inſterburg, 11. Oktober. Der ruſſiſche 
Hofzug, welcher vor einigen Tagen von Kybarti 
hier nach Berlin durchfuhr, hatte die fahr: 
planmäßige Beſtimmung, in der Stunde fünfzig 
Kilometer zurückzulegen. Bis Königsberg jedoch 
waren die Achſen ſo warm gelaufen, daß der 
Führer um Aenderung des Fahrplanes auf 
vierzig Kilometer pro Stunde an maßgebender 
Stelle nachſuchen mußte. 

Tilſit, 10. Oktober. Noch rechtzeitig hat 
ſich ein Mörder der irdiſchen Strafe zu entziehen 
5 o ſich ſelbſt dem himmliſchen Richter 


f 0 n Zutſcher⸗ gewußt und ſich felbft N 
| mer Wiz beltachtet.] überliefert. Am heutigen Morgen zwiſchen 
Nem⸗Dork, tober. Die Probe mit 7 und 8 Uhr hat der wegen Mordes in 


den neuen paeumaiiigen Geſchutzen des Kreuzers J Uuaterſuchungshaft befindliche Kächner Herrmann 


binnen 17 Min 


Yerumialif ei 


‚Deoningielles, 


Gollub, 11. Oktober. Die Winter: 
beſtellung iſt beendet, die Kartoffelernte iſt hier 
ſo reich ausgefallen, daß die vorhandenen Keller⸗ 
räume den großen Segen nicht zu faſſen ver⸗ 
mögen. Der Scheffel Kartoffeln wird mit 
75—80 Pf. bezahlt. — Zwei Gehilfen eines 
hieſigen Malers geriethen vergangenen Sonntag 
in Streit, in dem gemeinſchaftlichen Schlaf⸗ 


zimmer biß der eine dem andern einen Daumen ab. 


O Strasburg, 11. Oktober. Die Nach⸗ 
richt von der Ergreifung des Rendanten Rad⸗ 
datz iſt verfrüht. — Zwei Söhne eines Beſitzers 
in B. ſtellten mit einem alten, verroſteten Re⸗ 
volver Uebungen an, dabei entlud ſich unver⸗ 
ſehens die Waffe und wurden dem einen jungen 
Mann zwei Finger der linken Hand fortgeriſſen. 

Marienburg, 11. Oktober. Ein hieſiger 
Schmiedemeiſter hatte einen Lehrling nicht zur 
Fortbildungsſchule angemeldet. Gegen die Polizei⸗ 
ſtrafe hatte er Berufung angemeldet und wurde 
freigeſprochen. — Die Thurmbekrönung für die 
Marienburg geht in der Kupferſchmiede⸗Werk⸗ 
ſtatt von Peters in Berlin gegenwärtig ihrer 
Vollendung entgegen. Dieſelbe, von Prof. 
Fritz Behrend modellirt, ſtellt die über zwei 
Meter hohe Figur eines Ordensritters in 
gothiſcher Ritterrüſtung dar. In ſcharf ausge⸗ 
prägter Silhouette ſteht die kräftig behandelte 
Geſtalt feſt gegründet und unerſchütterlich da, 
in der Rechten die mit dem Fähnchen der 
Ordensritter geſchmückte, kerzengerade emporge⸗ 
richtete Lanze haltend. Weithin wird das Kreuz 
des Ordens, mit welchem das Fähnchen be⸗ 
legt iſt, über das Land leuchten als Wahrzeichen 
unſerer Hochburg, welche nunmehr zu neuer 
Schöne erſteht. Die ganze Figur wird in 
Kupfer getrieben, ſo daß Material und Technik 
zu dem ſchönen, ſtolzen Bau, den einſt hoch⸗ 
gemuther deutſcher Sinn errichtet, in harmoniſchem 
Verhältniß ſtehen. (Nog. Ztg.) 

Braunsberg, 10. Oktober. Im nächſten 
Jahre läuft die Dienſtzeit unſeres Bürger⸗ 
meiſters ab. Die vorberathende Kommiſſion 
hat nun das penſionsberechtigte Gehalt für die 
nächſte Amtsperiode auf 4500 Mk. feſtgeſetzt. 

Braunsberg, 11. Oktober. Der preußiſche 
botaniſche Verein, welcher die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen umfaßt, tagte am Dienſtag 
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erg won euer Seemeile. letzteren um's Leben gebracht hatte und bieſer⸗ 


„Neſuvucs“ übertraf allen gehegten Erwartungen. aus Schudinen einem Leben durch Erhängen 


Goes Meg e te 


welcher in 


ein Ende gemacht. 
8 Ellern der 


* 


Herrmann, 
Ehefrou die 


halb unter Anklage ſtand, ſollte am heutigen 
Tage zur Verhandlung der Sache aus ſeiner 
Gefängnißzelle geführt und zur Aburtheilung 
dem berufenen Schwurgericht übergeben werden, 
als er bereits entleibt vorgefunden wurde. 


@. 8) 
Gueſen, 11. Oktober. In der Nacht vom 
7. zum 8. dieſes Monats iſt auf der zum 
Anſiedelungsgute Zierniki, Kreis Znin, gehörigen 


Ziegelei Vincentowo der Ziegelmeiſter Johann 


Damerau aus Rospitz, Kreis Marienwerder und 
deſſen Tochter Marie ermordet worden. Die 
geſammte Baarſchaft, beſtehend aus mehreren 
Goldſtücken und aus 300 Mark in Thalerſtücken 
iſt geraubt. Auch wird ein dem Damerau 
gehörig geweſener ſechsläufiger Revolver ver⸗ 
mißt. Ein der Marie Damerau gehörig 
geweſener gelber Handkoffer iſt auf der Kunſt⸗ 
ſtraße von Znin nach Wongrowitz in der Nähe 
des Dorfes Juncewo unter einem Seitendurch⸗ 
laß verſteckt aufgefunden. Die Baracke, welche 
den Ermordeten zur Wohnung diente, iſt in 
Brand geſteckt und vollſtändig niedergebrannt. 
Der Leichnam der Marie Damerau iſt bis auf 
den Rumpf verkohlt. Die That muß in der 
Zeit von 3 bis 5 Uhr früh von zwei Perſonen 
verübt ſein, die aus der Richtung von Elſenau⸗ 
Juncewo⸗Chrzanowo her kommend ſich auch 
dorthin wieder entfernt haben. Deutlich ab⸗ 


gedrückte Fußſpuren führten über die Roggen⸗ 


ſaat von der Straße Vincentowo⸗Chrzauowo 
nach dem Orte der That und wieder zurück. 
Dieſe Spuren rührten von Perſonen her, 
welche keinen großen Fuß hatten und mit gutem, 
noch nicht beſohltem Schuhwerk bekleidet waren. 
Sonſt fehlt von den Thätern jede Spur. 
f f (Gneſ. Ztg.) 
— ENTE EEE 
Lokales. 

Thorn, den 12. Oktober. 

— [Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein 
der evangl. Diözeſe Thorn.] Dem 
Bericht für das Jahr 1. April 1888/89 ent⸗ 
nehmen wir: Der Verein zählt 517 Mitglieder, 
die im Berichtsjahre an Beiträgen 510 M. 
38 Pf. gezahlt haben. Die Kollekten an den 
Jahresfeſten haben in Schönſee 56 M. 50 Pf., 
in Thorn 55 M. 39 Pf. ergeben, aus dem 
Verkauf von Guſtav⸗Adolf⸗Schriften und Flug: 
blättern ſind 46 M. 5 Pf. eingekommen. Die 


Aus gaben betrugen 124 M. 39 Pf., / des 
Beſtandes ſtehen dem Hauptverein zu, dem 
Zweigverein verbleiben 181 M. 31 Pf., deſſen 
ganzes Vermögen beträgt 220 M. 29 Pf., das 
für den Bau einer Kirche der hieſigen Georgen⸗ 
Gemeinde beſtimmt iſt. — Dem Bericht ent⸗ 
nehmen wir noch folgende Angaben: 


„Zum erſten Male tritt unſer Zweigverein, welcher 
ſeit 1844 beſteht, alſo zu den älteſten Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereinen gehört, mit einem gedruckten Jahresbericht 
in die Oeffentlichkeit, weil er davon eine Steigerung 
des Intereſſes für ſeine Sache erhofft. Insbeſondere 
ſind wir beſtrebt geweſen, die ganze Diözeſe Thorn 
zu unſerer Liebesarbeit heranzuziehen, während bisher 
die Beiträge faſt ausſchließlich aus der Stadt Thorn 
eingingen. Dies Beſtreben iſt von Erfolg gekrönt 
worden. Die linksſeitige Weichſelniederung, die Kirch⸗ 
ſpiele Gremboczyn nebſt Leibiſch und Rogowo, 
Gurske und Schönſee haben größtentheils zum erſten 
Male dem Vereine die Thüre aufgethan. Nur das Kirchſpiel 
Culmſee haben wir der dortigen Pfarrvakanz wegen 
noch nicht heranziehen können. Die Summe der Mit⸗ 
gliederbeiträge iſt von 254 Mark im Vorjahre auf 
510 Mark 38 Pfg. in dieſem Jahre geſtiegen. Hoffent⸗ 
lich weiſt das kommende Etatsjahr eine weitere 
Steigerung auf. Nachdem im Herbſt 1886 die evange⸗ 
liſche Schule in Podgorz, deren Errichtung unſern 
Zweigverein lange Jahre in Anſpruch genommen hatte, 
eingeweiht worden, war zunächſt eine Pauſe in unſern 
Arbeiten für den eigenen Kirchenkreis eingetreten. Jetzt 
haben wir beſchloſſen, ein eigenes neues Ziel ins Auge 
zu faſſen und zwar das uns zur Verfügung ſtehende 
ein Drittel unſerer Einnahmen zum Bau einer Kirche 
für die hieſige ev. Georgen ⸗Gemeinde zurückzulegen. 
Dieſe Gemeinde, welche ſämmtliche Vorſtädte Thorns 
umfaßt und zum großen Theil aus Arbeitern und 
kleinen Beamten beſteht, iſt auf ca. 8000 Seelen ange 
wachſen, ohne ein eigenes Gotteshaus zu beſitzen. Bei 
dem Feſtungsbaun 1811 wurde die alte Georgen Kirche 
auf der Culmer Vorſtadt abgebrochen, und der Ge⸗ 
meinde eine geringe Entſchädigung gewährt. Dieſe 
Summe wurde von der Georgen ⸗Gemeinde als Bei ⸗ 
hilfe zum Bau der neuſtädtiſchen Kirche hergegeben 
und ihr dafür das Recht der Mitbenutzung genannter 
Kirche eingeräumt. Da die neuſtädtiſche Gemeinde 
ſelber ca. 7000 Seelen zählt und überdies die 
auf ca 6000 Seelen angewachſene 
Garnifon-Gemeinde daſſelbe Gotteshaus benutzt, löſen 
ſich hier beſtändig drei große Gemeinden ab, was auf 
die Dauer zu unhaltbaren Zuſtänden führt. Hier 
iſt der wundeſte Punkt in den kirchlichen Verhält⸗ 
Allen unſeres Kreiſes, welcher vor allem der Heilung 
bedarf. Schon hat die Georgen Gemeinde mit 


Sammlungen zum Kirchbau in ihrer Mitte begonnen. 


Im Falle die Mitbenutzung der neuſtädtiſchen Kirche 


aufhört, muß die neuſtädtiſche Gemeinde der Georgen- 


Gemeinde 20000 Mk. zurückerſtatten, ſodaß bereits 
der Anfang der Sammlungen gemacht iſt. Wir 
empfehlen allen Guftav-Adolf-Haupt- und Zweigvereinen 
die genannte Gemeinde dringend. 


Um unſere Sache den Gemeinden ans Herz zu 
legen, haben wir im Berichtsjahre 2 Jahresfeſte 
gehalten, am 31. Oktober 1888 in Schönſee deſſen 
ſchmuckes Kirchlein ebenfalls ein Geſchenk des Guſtav⸗ 
Adolf-Vereins iſt, und am 14. November 1888 in der 
hieſigen neuſtädtiſchen Kirche. In Schönſee hielt 
Pfarrer Andrießen Thorn die Predigt, unſer Vor⸗ 
ſitzender Pfarrer Jacobi Thorn den Bericht. In 


Thorn hielt Pfarrer Doliva⸗Brieſen, unſerer 


ebangeliſche 


* 


Bitte freundlichſt Gehör ſchenkend, die Predigt, und 


unſer Vorſſtzeunder wieder den Bericht. 

In den Vorſtand ſind eingetreten: Pfarrer Roh de» 
Gremboczyn, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoff ⸗ 
maun⸗Schönſee, Rittergutsbeſitzer Kuhlmay⸗ 
Marien ho, ant Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
rath Geſſel als Schriftführer Cantor Moritz ⸗ 
Mocker. : 

Zu beklagen ift, daß der hieſige Guſtav-Adolf⸗ 
Frauen⸗Verein eingegangen iſt, weil ſeine langjährige 
Vorſitzende, Fräulein Emilie Pfeiffer ihr Amt 
niederlegte und ein Erſatz nicht zu finden war. 

Der Bericht erwähnt noch der Bildung des weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins in Danzig, der Verhand⸗ 
lungen auf der Hauptverſammlung in Halle und ſchließt: 

Judem wir allen, welche ihr Scherflein beigetragen 
haben, danken, empfehlen wir unſere Sammelliſten für 
das kommende Etatsjahr - 1889/90 aufs wärmſte. 
Namentlich bitten wir die evangel. Lehrer ſich der 
Mühe des Sammelns gütigſt unterziehen zu wollen. 7 
Alle Sammelbücher müſſen aber ſpäteſtens am 
31. März 1890 abgeſchloſſen und die Beträge an unſern 
Vorſitzenden abgeführt werden. Auch bitten wir in 
den Liſten Namen und Wohnort der Geber gefälligſt 
deutlich zu vermerken. 

— [Zu Vertrauensmännern der 
Tiefbau⸗ Berufs Genoſſenſchaft] 
ſind gewählt worden die Herren Bauunternehmer 
Anker⸗Graudenz für den Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder und Dammverwalter Wentzel⸗Pieckel 
für den Regierungsbezirk Danzig, und 
zu deren Stellvertretern die Herrn Bau⸗ 
unternehmer Hecht⸗Thorn und Hahn⸗Berent. 
Beiſitzer des Schiedsgerichtes für den Bezirk I. 
der Genoſſenſchaft (Oſt⸗ und Mefipreußen) 
ſind die Herren Ingenieur Kappis⸗Danzig und 
Zimmermeiſter Kriwes Thorn, Stellvertreter 
die Herren Ingenieur Bomborn⸗Danzig, Maurer⸗ 
meiſter Degen⸗Thorn, Ingenieur von Bergen⸗ 
Inowrazlaw und Bauunternehmer Polensky⸗ 
Brieſen. 

— l[Eine Kreistagsſitzung! 
findet am Mittwoch, den 30. d. M., ſtatt. 
Außer einigen Wahlen und Verwaltungsſachen 
ſteht auf der Tagesordnung: Einführung der 
neu gewählten Kreistags⸗Abgeordneten: a. Herrn 
Beſitzer Kuſel⸗Kutta an Stelle des Bürger⸗ 
meiſters Herrn Kühnbaum ⸗Podgorz, b. 
Herrn Beſitzer Epding I ⸗Bildſchön an 
Stelle des Herrn Hauptmann Henkel ⸗See⸗ 
hof. Bewilligung von 2000 M. zur Herſtellung 
eines Ladegeleiſes an der Thorn⸗Marienburger 
Eiſenbahn bei Liſſomitz und unentgeltliche Her⸗ 
gabe des dem Kreiſe gehörigen Grund und Bodens. 
Wahl von zwei Kreisausſchuß⸗ Mitgliedern an 
Stelle des ausgeſchiedenen Mühlengutsbeſitzers 
Herrn Weigel⸗Leibitſch und des am 1. Jan. 
1890 ausſcheidenden Rittergutsbeſitzers Herrn 
Meiſter⸗Sängerau. Wahl der Einkommen⸗ 


— 


— 


ſteuer⸗Einſchätzungs-Kommiſſion pro 1890/91. — 
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— keit, ſowohl hinſichtlich der geiſtigen Reife und | Straßendamm zu weiſen, die denſelben zwecks Telegvat ische Börſen⸗Depeſche. 


Coppernicus⸗ Verein.] Die 
[Copp B ] erlin, 12. Oktober. 


Oktoberſitzung findet Montag, den 14. d. M. im Gewecktheit, als namentlich in Betreff ihrer | des „Spaziergehens“ benutzen. Weiterhin wird | _ den ſchwantend Ul Ott 
Schützenhaus (unten) ſtatt. Auf der Tages- körperlichen Entwickelung und Gewandtheit die] die Polizei ſtrafend einſchreiten. ge 115 a 2 210.6027550 
ordnung derſelben ſteht außer laufenden] Erwartung rechtfertigen, daß fie den Anforde⸗ — [Gefunden] in der Gerechtenſtraße Warſchau 8 rg 2. 20.0 21000 
Geſchäften auch die Aufnahme neuer Mitglieder rungen des Poſtdienſtes völlig genügen werden.“ | eine Buſennadel in Form einer Fliege (Granate), Deutſche Reichsanleihe 3)% . 103.10 103,30 
und die Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden. Daß für den niederen Beamtenpoſtdienſt Mangel | ferner auf dem Telegraphenamt ein ſchwarzer] Pr. 4% Conſols 25 q 106,30 106,50 
Den Vortrag hält Herr Landrichter Martell | an Anwärtern vorhanden, ift darauf zurüdzu: | Regenſchirm und ein Pince⸗nez. Näheres im ren Maud. fe HE . 8 
über die Entſtehung der Völker Europas. führen, daß der Dienft zu ſchwer und verant: Polizei⸗Sekretariat. I Weſtpr. Pfandbr. 3% % 1 100,90 
— lÜeber die diesjährigen wortungsvoll und die Ausſichten für die Zukunft —. [Polizeiliches.] Verhaftet find Oeſterr. Banknoten 171.25 171,25 
Ernteer ge boni j je] in unſerem Regie⸗ zu gering ſind. ö N 4 Perſonen. x Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 235,90 236,00 

rungsbezirk ſchreibt heute der Reichsanzeiger: — [Eine öffentliche Zimmer⸗ — [Von der Weichſel.] Waſſerſtand a 
„Der Roggen konnte ziemlich gut eingebracht geſellen⸗Verſammlungl findet] unverändert 1,00 Mtr. Weizen: gelb Oftober-November 186,50! 188,50 
werden; dagegen find. die übrigen Halmfrüchte | Dienſtag, den 15. d. Mts., Abends 7½ Uhr, April-Mai 194,70] 195,70 
nur in beſchädigtem Zuſtande geborgen worden, | in der Innungsherberge, Tuchmacherſtraße, ſtatt. Kleine Chronik Ai a 1 in New- York 06 16405 
insbeſondere Weizen und Gerſte. Im Allge⸗ Das Konzert des Herrn 8 25 155 N Oktober Rovenber 16520 165,70 
meinen ift der Körnerertrag der Halmfrüchte etwa | Bol dt,] welches geſtern Abend in der Aula des Würzburg, 10. an Ein = 5 Kind Nhe nder Wee l 65,50 166,00 
r / . Aerial 1680 165,70 
rung iſt Roggen beſſer wie Weizen, während beſucht. Der Herr Konzertgeber erfreute die Mehrere Perſonen wurden verletzt. Rübö!: u; et an 
bei Sommerung die frühen Saaten ſchlechtere Zuhörer mit mehreren Vorträgen, unter denen Ä Spiritus: de. uit 20 Nl Eee 5480| 3520 
Erträge gegeben haben, wie die ſpätern. Stroh] wir beſonders die Arie aus dem Oratorium Submiſfions⸗Termine : V 
wenig mehr als die Hälfte eines Mittelertrags.] „Paulus“ von Mendelsſohn, den Preisgeſang aus 8 Oft. 70er 34,00] 34,30 
der Wagner'ſchen Oper „Tannhäuſer“als ganz | Königl. Garniſon-Verwaltung hier. Verkauf von April-Mai 70er 32,60] 32,70 


Erbſen ziemlich gute Ernte. Hackfrüchte ber vorzüglich gelungen hervorheben. Seine Schülerin 34 eiſernen und kupfernen Keſſeln von 18 bis 


friedigend, insbeſondere Kartoffeln. Auch Rüben⸗ 
felder ſtellen günſtiges Reſultat in Ausſicht. 
Zweiter Schnitt des Wieſenheues befriedigend, 
Kleeernte mittelmäßig. 

[Eine für die Bienenzucht 
wichtige Verfügung] hat der Finanz: 
miniſter erlaſſen. Durch dieſelbe iſt beſtimmt 
worden, daß die Bienenzucht keiner Steuer, 
weder Gewerbe- noch ſonſtiger Steuer unter⸗ 
liegen ſoll, ſofern ſie von Imkern nur als 
Nebenbeſchäftigung oder auch als Liebhaberei 
betrieben wird. Die Steuerbefreiung ſoll auch 
dann ſtattfinden, wenn ſie in den angeführten 
Fällen Erträge abwirft, alſo dem Imker Ein⸗ 
nahmen verſchafft. Lehrer, Pfarrer u. ſ. w. 
können alſo Bienenzucht treiben, ohne beſteuert 
zu werden. 


— [Was ſollen unſere Knaben 


Frau Margarethe Freytag hat ſeit ihrem 
letzten Auftreten in der Liedertafel anerkennungs⸗ 
werthe Fortſchritte gemacht, mit tiefem Ver⸗ 


ſtändniß trug ſie das Mendelsſohn'ſche „Minne⸗ 


lied“ und Winkler's „Als meine Roſe grüß 
ich Dich“ vor. Das Duett aus der Mozart'ſchen 
Oper „Die Zauberflöte“, vorgetragen von 


Frau F. und Herrn B., erzielte allgemeine 
Begleitung ſämmtlicher 


Anerkennung. Die 
Geſangsvorträge hatte Frau Sch. übernommen 


und mit großem Geſchick und gutem Verſtänd⸗ 


niß durchgeführt. — Herr Oberlehrer Dr. 
Gründel zeigte ſich wieder als Meiſter auf dem 
Harmonium, mit dem Vortrage des Schubert⸗ 
ſchen „Am Meere“ errang er einen ſelten dage⸗ 
weſenen Erfolg. 

— [Aus geſchlachtete Schweine 


277 Liter Inhalt, ſowie von 5 wollenen Decken 
und alten Leinen am 14. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Speicher Bäder. und Araberſtraßenecke. 

Königl. Eifenbahn - Betriebsamt hier. Ausfüh⸗ 
rung der Erd. und Maurer- ꝛc. Arbeiten zur Her. 
ſtellung einer Wegeunterführung in Rm. 136,208 
auf Bahnhof Thorn, etwa 6000 Kbm. Erdaushub 
und 1800 Kbm. Feld- und Ziegelſteinmauerwerk. 
Verdingungstermin am 19. d. M. 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern Nutz- und Brennhölzern am 18. Oktober 
von Vormittags 9 Uhr ab in Räſchke's Gaſtho fe 
in Schulitz. 5 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Faſchinenreiſer⸗ 
Verſteigerung am 18. Oktober von Nachmittag 
2 Uhr ab in Räſchke's Gaſthofe in Schulitz. 

J A a a a a a a er 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 12. Oktober ſind eingegangen: Paul Hellack 
von Ludendorf⸗Kokau u. Grudek an Ludendorf Stettin 
4 Traften 734 eich. Plaugors, 794 eich. Schwellen, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. Oktober. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 165 M., 
gutbunt 124/5 Pfd. 169 M., hellbunt 124/5 Pfd. 
170 M., 128 Pfd. 175 M., Sommer- 11/8 Pfd. 
157 M., poln. Tranſit bunt 128 Pfd. 131 M., ruſſ. 
221 Ghirka 116—121/2 Pfd. 123 M., 124 Pfd. 
12 4 


Rog gen unverändert. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 
krank 146 M., alt 122 Pfd. 149 M. 
Gerſte große 105 Pfd. 110 M., ruſſiſche 
97—109 Pfd. 86—107 M. bez. - 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen⸗ 
3,85.—4 20 M. bez, Roggen - 4,15 M. bez. E 
Rohzucker ſchwach. Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,75 M. Gd. per 50 Kilogr. 


inkl. Sack. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Oktober 1889. 


X werden?] Unter dieſer Spitzmarke haben] werden, wie man einem Provinzialblatt ſchreibt, 4111 kief. Mauerlatten. 8231 kief. Sleeper, 1215 eich. Wetter: ſchön. 2 8 
x neuerdings 11 offiziöfen Blätter, vom Kanzler⸗ auch hier in größeren Mengen aus Polen ein» Stabholz; Ludwig Suszet 2 Schulz Tykoczin an . N e 105 Dr 
blatt herab bis zum Kreisblatt, vor dem Ein. geführt und, nach vorangegangener thierärzt⸗ feet. Schu len e 130 / Pfd. hell 169 M. 5 ; 
„teilt in die Gelehrtenlaufbahn und in ben licher Unterſuchung im Schlachthauſe, zum Vere lalfeu 15 kief Sleeper; Wolcich Baran von Horomwicz Roggen ſehr feit, 120/1 Pfd. 150 M., 122/ Pfd. 
5 ſubalternen Beamtendienſt gewarnt. Alle Fächer kauf geſtellt. Die Schweine kommen bis tief | Ulanow an Verkauf Thorn 1 Traft 2295 kief. Mauer- 152 M. 5 BR 
ſeien überfüllt, Ausſicht auf Anftelung kaum aus Rußland, werden in Sluzewo geſchlachtet | latten 2 Johann Ordyk von Leiſer⸗Tornobrzeg an Ver- Ger n N Sn — 5 
vorhanden. Nun leſen wir in einem ſolchen und dann über die Grenze geſchafft, worauf 930 tie Kath bse 500 Sli Pagen Sign ed Erbſen ohne Angebot, Fut erw. 140—142 M 
offiziöfen Blatt: „In einer Verfügung vom die Händler fie mit 50—54 Pf. für das Pfund Friedmann von Engelmann Radymno an Berliner [Hafer gefragt, 142—145 M. 
Ende Auguſt macht die Kaiſerliche Oberpoſt⸗ verkaufen. Man nimmt an, daß täglich 20 aus⸗ Holzkomptoir⸗Schulitz 5 Traften 377 eich. Plangons, Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 
direktion zu Erfurt darauf aufmerkſam, daß geſchlachtete Schweine aus Sl. über die Grenze | 287 kief. Balten. 30009 eich. Schwellen, 3405 kief. Meteoroloatſche Benbamtungen. 
, R - x = fe Mauerlatten; Anton Zieba von Bajer⸗Konskawola an 
neuerdings wieder ein erheblicher Mangel an geſchafft werden. An Eingangezoll zahlen] Ordre Schulz und Dan dg en eenla an m 
. jülfen ° i die Händler, die ein gutes Geſchäft machen] Ildre. Schulis und Danzig gaften 659 eich] Sſstunde Baron. Ten.“ kind. Welten-[öemeis 
Poſtgehülfen hervorgetreten ſei, und fordert , 5 Plangons, 1566 kief. Balken, 5498 kief. Schwellen, m. m. o. C. . Stake: ötlbung tanzen 
daher die Poſtämter auf, in geeigneter Weiſe ſollen, 10 Pf. für das Pfund Fleiſch. fie : Sich, Schwellen, 1966 runde eich Schwellen, 739 f 756817167 17 5 — 
darauf hinzuwirken, daß junge Leute, welche ſich — [Zum Verkehr in der Breiten: | ef. Sleeper. gi | 9 Ir 757.1 150 SW 1 10 
im Beſitz guter, über den Kreis der ſtraß e.] Wieberhgit iſt es aufgefallen, daß —! — RN NE Fuer 6 
| Elementa r bildbu ng hinausgehen⸗ weibliche Perſonen, A mehreren Arm in Arm, 2 p 121 tus D epe ſ che. Bafterttorbhm 12 Zttober, Nachm 1 Uhr: 1,00 Meter 
der Schulkenntniſſe befinden, der Poſt-] Abends auf dem Wege auf⸗ und abpronieniren Königsberg, 12. Oktober. —— == Eu 2: 
beamtenlaufbahn zugeführt werden. Als ein Zum größten Theil ſind dies Dienſtboten, die 8 rothe.) huri, u. farbige Seidens . 
h unerläßliches Erfordernig fur den Eintritt als | bei dieſem „Erholungsgange“ auch Eimer 2 N n se ae) rt der Fabrik toffe, f 
| Poſtgehülfe ift ſtets zu erachten, daß die Be⸗ und andere Gefäße tragen. Da hierdurch jeder ae con ener —.— Bf., 88,50 Gd. —.— bez. 5 N 5 > 1a, Eh 
' werber auch hinſichtlich der in ihrer Familie andere W ebe geſihhrt wird, find Polizeibeamte | Doerr 9. er 55.00 . . Ar Hand, In jedem Masse —— Man ver- 
genoſſenen Erziehung ur ax, rer Perſönlich⸗ angewieſen, aue diejenigen Perſonen vom 1 35,007 „nit mel de Muster mit Angabe des Gewünschten. % 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige er⸗ 
‚gebenft an, daß ich mich im Hauſe des 
Fleiſchermeiſters Herrn Wolff, Schuh: 
macherſtraße Nr. 423, als 


leiſcher 


x etablirt habe. Ich war 4 Jahre beim 

* Fleiſchermeiſter Borchardt als Werk ⸗ 
führer thätig. Fleiſch und Wurſt in befter 
Qualität ſtets zu haben. 


Friedrich Meister, 
Fleiſchermeiſter. 
hochgeehrten Publikum von Thorn 


Nur noch kurze Zeit Zur Anfertigung von 
verkaufe a 


umzugshalber pp 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Capotten, Tricottaillen, 
Tricolagen, Strickwolle 


in nur reellen Qualitäten. 


N. Jacobowski Machf., 


Neuſt. Markt. 


Speeialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


von der firma: 
1 


GUSTAV LOHSE, Berlin, 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauer- Viſttenkarten 
3 


| 
IIr— 


haften und Characteristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. 


LOHSE’s Maiglöckchen Taschentuch-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seife 
LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Poudre 
LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’s Maiglöckchen Haar-Oel 
LOHSE’s Maiglöckchen Zimmer -Par um LOHSE’s Maiglöckchen Pomade 
LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopiwasser LOHSE’s Maiglöckchen Cosmetique 


LOHSE’s Maiglöckchen Riechkissen 
Loss Maiglöckchen Eau de Cologne. 


100 Stück von 1-3 Mark, (in weiß Briſtol, 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 


inem 


Er nebst We 1 — Werthvolles Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. Buch- u. Accidenzdruckerei 
5 erkſtatt für f - | ur 7 ; 5 
Civil u. Uniformen aus der Coppernicus⸗ Adressen- Material. Thorner Oftdentſche Zeitung". 


ie Wohnung, ſeither von Herrn Dient. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite⸗ 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 


ſtraße nach der Im Laufe des October a. er. erſcheint 


lage von Haasenstein und 
er, A, G., Königsberg 1. / Pr. 
x 50 iſt durch jede Buchhandlung zu be⸗ 
ziehen: A 


Sand. des Grundbeſtzes 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, Berlin. 
CCCCCCCCC(CCCCC((c(C ccc 


Eine wenig gebrauchte 


Laden⸗Hängelampe 
(Blitzlampe) verkauft billig 
Gustav Moderack: 


im 
V 


Die in unſerem Grundſtück Breite⸗ 
Straße Nr. 87 88 belegenen Keller- 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 


ſtücken aufs Sauberfte und Billigſte ausge⸗ Manz, IR, 8 Wegen Raummangel verkaufe Betten angrenzenden Lagerräumen, in C. B. Dietrich & Sohn. Thorn. 
führt Hochuchtungsvoll © der TR Weſtyreußen. Spiegel, Bilder,Petrvleumkochapparat, welchen jeit Jahren ein flottes Brückenſtraße 20 zu vermie then: 
Franz Wittkowski. Prets Mart 4,00, gegen Einſendung des | Ar. Gnvefigaren ze. Con- Str 112, l. BER Weingeſchäft ag Wohnung Kö 
D an | Betragesi. 10 Pig. Vorto überallhin frauebv. Für mein Golontel WaarenTT ſſchäft J betrieben wunde, ſind vom 1. Oct. d. J. S i cher 
Geſchüfts⸗Anzeige. GGCG000T0b0Tb0b0T0T0T0T0GTT ſefortigen Antritt eluen zu vermiethen. Pr ir pe 
Einem ee auer von Pod- N 9 f 1 RN t — 85 e j ülfen. — C. B. en Sohn, B/E@ Keller. * 
gorz u. Umgegend die ergebene Anzeige, daß - RT. l leine Wohnung und Pferdeffalle 
21 Wit 1 Tage eine 55 1 3 68 5 — 8 6 r n, en Wins. Ren En Dunsrduhfign Galle K 2 n 8 Culmerſtruße 908. 
hochprima rachanuer 1 pr ie in dem Duszynskiſchen Haufe, | mit: hn ich vorne, ſof 
Brod⸗ Und Kuchen⸗Bäckerei r er en e Tüchtige Schloſſergeſellen Dub ber eile des Altftäbtifchen Marktes | Ten nermieren erachteten ert 
hierſelbſt eröffnet habe. BER Caviar Raben Siem E Hafen bei hohem is der e — der t ntage be⸗ u mer. Jimmer von fofort Dilng zit 
Es wird mein Beſtreben fein, meine ger empfiehlt DAB: adeck, Schloſſermſtr. Moder. behör b e . D vermiethen Fiſcherſtraße 129b. 


ehrten Kunden ſtets mit ſauberer u. ſchmack⸗ 


öbl Zimmer zu verm Tuchmacheritr 174. 
hafter Waare zu bedienen. Möbl 3 5 uchm 


Zu erfragen eben- 
möbl. Zimmer it zu vermiethen Bıome 


A. Mazurkiewiez, — Einen Lehrling * — baurath Schmidt. 


daſelbſt 2 Treppen. 


Hochachtungsvoll 9 von heut P „ſucht zum möglichſt ſofortigen Antritt, bei 1 5 : 
* ' N p. A Fe d nd zu freier Station Gustav Moderack. Eine Balkonwohnung 1 bergerſtraße bei Skowronski. 
n eumann. Pfg., in Säcken viel] (Kenntniß der poln Sprache erforderlich.) zu vermiethen bei v. Kobielski, Breiteſtr. 459. Ein möblirtes Zimmer, I. Etage, nach 
EN billiger, offexiren N ee Von of. 1 Wohn. b. 3 Jim u. Zub. rb. 8 Dorn. bien — 3 15 vr 
| merzlofe B. Wegner & c“ Ein Lehrling e Sumnc: Schulz, sc darin, 
a . f 8 bee fa | ' Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu: ——— - — 
Za h 10 D E ra t 1 on 2 n aberjche für das Comptoir wird geſucht * 1 behör zu ech Kl.⸗Mocker Nr. 1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
* fi li 5 — an 44 7 Tn h 1 i k k n rtoffe In f E. rewitz. 587, vis-A-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ Drombergerftr, Nr. 9b. 1. L. * 
ünſt iche Zähne u. jeden Poſten, kauft und erbittet Offerten Arbeits burſchen markt). Casprowitz. Ein e 8 er 
Plomben. nebſt Proben e ee eee Vreſteſtraſeod. Altitädtifcher Tah __ Jeane . Sußch. ff 
Al L Less, Bromberger Vorſtabt. r Geübte Näherinnen ag Markt wird 1 unmöblirtes| W̃ . . 
OX LO eM ens on, Daber'ſch finden dauernde Beſchäftigung bei Zimmer geſucht. Offerten an f n e an ven Maker 15 
Culmer Straße. N aber'ſche Martha Haeneke, Kulmerſtr. 332. Rasch, Kl. Mocker 2a. — G; - 551 Fi = = 
” Zimmer, Küche und Zubehör vermietbet | S—— ———— was Ein mobl. Jimmer, 
Speicherräume K Ar t oO ffe N 3 j M. Berlowitr. Dee u Rd Aueh möglichſt mit Beköſti⸗ 
vom 1. Januar ab zu vermiethen. Aus⸗ zu haben bei 5 1 möbl. Zim. zu perm. Brüdenftr. 14, Tr miethet von ſofort £ gung, geſu ch t. Offerten unt. 6 
— kunft ertheilt ugo Dauben. E. Drewitz. I5 Jim, pt. m. Nah. zu verm.Strobanbftr.22. Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. Z. 100 an die Expedition d. Ztg. 
4 7 3 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 30. October er., 


Vormittags 11 Uhr 
im 333 des Kreisausſchuſſes, Thorn, Altſtadt 20113 — Eingang von 


der Coppernicusſtraße — anberaumt. 


Der Laundrath. 
Krahmer. 


Tagesorduung: 


1. Einführung der neugewählten Kreistags⸗Abgeordneten: 
a. Herrn Beſitzer Kuſel⸗Kutta an Stelle des Bürgermeiſters Herrn Kü hn⸗ 


baum ⸗Podgorz, 
„Herrn Beſitzer 
Henkel Seehof. 
. Prüfung und Beſchlußfaſſung über die 
Abgeordneten. 
3. Bewilligung von 2000 


2 


Grund und Bodens. 


4. Bewilligung einer Remuneration von 250 Mark an den Chauſſee-Aufſeher Verſümer 


zu Culmſee für das Jahr 1888/89. 


. Abänderung des Statuts für die 
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6. Ermächtigung der Kreis⸗Kommunalkaſſe zur unmittelbaren 
aus dem Ertrage der landwirthſchaftlichen Zölle zu überweiſenden 


Staatskaſſe. 


7. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 


bezüglich des Amtsbezirks Zelgno. 


8. Wahl von zwei Kreisausſchuß⸗ Mitgliedern an Stelle 
gutsbeſitzers Herrn Weige l-Leibitſch und des am 1. 
Rittergutsbeſitzers Herrn Mei ft e r⸗Sängerau. 

des Amtes als Schiedsmann Seitens des Guts⸗ 

„Ernſtrode für den Bezirk Roſenberg und eventl. Vornahme 


9. Beſchlußfaſſung über 
beſitzers Herrn Klug. 
einer Neuwahl. 


die Ablehnung 


10. 
Bezirk Böſendorf. 


Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion pro 1890/91. 


Def liche cdeger 
Am Montag, d. 14. Oet. er., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Carl Meister 

in Koſtbar 
eirea 200 Centner gutes 


Wieſenheu und eirea 1500 


Mauerſteine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 12. October 1889. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Oelfenbiche Zwangsverst BIERTUNE. 


Am Dienjtag, d. 15. Oct. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
Klavier, 2 Hobelbänke, 9 

Kaiſerbilder, 1 Garderoben⸗ 
ſtänder, 1 Spiegel, 1 Kom⸗ 
mode, 1 goldene Damenuhr 
u. a m + 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich ieee 

baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auktion. 


Dienſtag, d. 15. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtraße 212 1 Wand⸗ 
uhr, Damen u. Kindermäntel, Sopha ; 
2550 wollene Hemden, Unterhoſen, 

Atlaskragen, Hemden, Bilder, 
Berna abe e Küchengeräthe 
zꝛc. verſteigern. W. Wilckens, Auktionator. 


Varzellirungs-Anzeige. 
Die den Erben des verſtorbenen Herrn 
Danielowski gehörige Beſitzung 
Dorf Birglau, Kreis Thorn, 
beſtehend aus durchweg gutem und bereits be⸗ 
ſtelltem Acker, Wieſen und Gärten nebſt 
Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 
Einliegerhäuſer ſoll durch den Unterzeichneten 
Montag, den 21. Oetober er. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
Ort und Stelle, im Ganzen oder einzelnen 
Parzellen, jedoch weder öffentlich noch meiſt⸗ 
bietend, verkauft werden. 
Kaufbedingungen werden Sehr günftig ger 
Steht, ve auf längere Jahre geſtundet. 
Verkauf des todten und lebenden 
Inbentars ebenſo Getreide jeglicher Art wird 
ſpäter bekannt gemacht. 
Moritz Friedländer, Schulitz. 


Kaufmann. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Anmeldungen nehme entgegen im Kon⸗ 
ferenzzimmer (höhere Töchterſchule, 
1. Gang, 2. rn u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 

1. Rothe, Vorſteherin. 
er Teer in meiner von der Kgl. 

Regierung konzeſſionirten ver Privat; 
ſchule beginnt d. 14. Oktober. An⸗ 
meldungen nehme ich täglich von 3—5 Uhr 
Nachmittags entgegen. Alma Kaske, 
Schulvorſteherin, Katharinenſtraße 205. 

wird gewaſchen, ſchon ge: 
W ü ſch E waſchene in u. außer dem 


Hauſe i bei 
Millbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


Engl. Linoleum 


hat abzugeben Carl Spiller. 
WDiie beſte 


Gesichisseife 


iſt die örfer 


„Puftendörfer'ſche“ 


82 awefelseife. Nur dieſe iſt von 
Or. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickelu, Sommer- 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat ſich 
ſeit 30 Jahren glänzend bewährt. 


Man hüte ſich vor Nachahmungen und 
nehme nur „Puttendörter’ 8* 
(a Pack mit 2 

St. horn 


2 Stück 50 Pfg.) 


echt bei Hugo 


Epding II-Bildſchön 


Mark zur Herſtellung eines Ladegleiſes an der Thorn⸗Marien⸗ 
burger Eiſenbahn bei Liſſomitz und unentgeltliche Hergabe des dem Kreiſe gehörigen 


Bildung des Amtsausſchuſſes im Amtsbezirk Zelgno. 


Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Zelgno und eines Schiedsmanns für den 


Claass, Droguen handlung. E 
. r, 


an Stelle des Herrn Hauptmann 


Legitimation der neugewählten Kreistags⸗ 


Abhebung der dem Kreiſe 
Beträge von der 


des ausgeſchiedenen Mühlen; 
Januar 1890 ausſcheidenden 


Meine Werkſtätte 
befindet ſich 
Paulinerſtraße Ic 
im Keller des Muſeums. 

H. Rochna, Böttdermeifter. 
Daſelbſt kann M 1 Lehrling eintreten. 


Mein Atelier 


für feine Damenſchneiderein Confection 
befindet ſich ſeit dem 1. October 


Gerechtestr. No. 128. 


B. Klapezynska. 


CCC 
Unſer Geſchäft in 


Putz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren 
befindet ſich vom 1. October 


Kl.⸗Mocker. 


im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Kurowski, 
vis-a«vis Herren Born & Schütze. 


EiSBchW. SCHp ELF Schweitzer. 


Fr 
Empfehle mein reichhaltiges Lager 
geſchmackvollſter Neuheiten der 
Saiſon. 


modelle, 


ſowie ſelbſtgefertigte Damen und 
Kinderhüte 
in allen Preislagen. 

Ungarnirte Hüte, Federn, Ballblumen, 
Stoffe, Bänder, Spitzen, Jabots, Gesichts- 
und Brautschleier, Regenschirme, Schulter- 
kragen, woll Tücher, Capotten, Tricot- 
taillen, Winter- u. Ballhandschuhe, Bijou- 


terien in reichster Auswahl zu reellen, r 


billigen Preisen 
Hochachtungsvoll 


Minna Mack Nachf., 


: Lina Heimke. 
161 Altnabtischer Markt 161. 
e 


.... IE 
Grystall-Gylinderff. 


mit Stempel, à Stück 10 Pf., gewöhnliche 
Cylinder billiger. 
Wiederverkänfern hoher Rabatt. 
Adolph 6Granowski, 


Klempnermeiſter. 


Crhſtall⸗Cylinder ff., 


mit Stempel, à 10 Pf gewöhnliche billiger. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Hugo Zittlau, Klempnermeiſter. 


S. Gorski 


eee u. pract. Bandagift 
Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
Bruchbänder mit wie auch ohne Federn 
Leibbinden, Geradehalter ꝛc. ꝛc Auch 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh⸗Wäſcherei und 
Färberei. 


Klempnerarbeiten 


liefert gut und billig 

Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 

We dem Protektorate Ihrer ae 
d. Kaiſerin Auguſta. Große Wohl⸗ 
thätigkeits. Lotterie des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Hilfs⸗Vereins v. Rothen Kreuz. 
Selten gebotene Gewinnausſichten. Auf 
10 Looſe ein Gewinz. Hauptgewinne 30,000, 
10,090, 5000 und 2000 M. Ganze Looſe 
a 3, 50 Mk., halbe Antheile a 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile a 1 M., empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comtoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Porto und Liſten 30 Pf 91. Porto und Liſten 30 Pf. 


Täglich 
10—25 Mark 
können zuverläſſige Perſonen, welche 
eine ausgebreitete Bekanntſchaft beſitzen, 
durch den Verkauf eines gangbaren 
Artikels verdienen. Offerten ſind sub 
„ſicher“ an G. L. Daube & Co. 

in Frankfurt a. M. zu ſenden. 
> TEE 


D 
Fur die Redaktion verantwortlich: Faur die Kevattion verantwortih: Gust ab Kal Kaſchade in Thorn. 


Special-Geschäft 


für Herren- und Knaben- Garderobe 


§. Schendel 


(Inhaber: Hermann Pommer) N Breiteſtraße 87 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter Saiſon fein großes 


Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager, 


ſowie Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens 
zu den billigſten Preiſen. 


Mäntel. 


ie 


Rei 


Kuaben⸗Anzige und Paletots 


in größter Auswahl, für jedes Alter paſſend, in den eleganteſten Facons 


und gediegenen Stoffen 
zu ſehr Ay Bee, 


Auswahlfendungen nach Außerhalb franco. 


rte 


Meine 


befindet ſich jetzt 


gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


M. Lorenz. 


n 


Brückenstraße 38 


empfiehlt fi au Aufnahmen 
Aufnahmen täglich bei jeder Witterung 


| Porzellan- und Majolikamanren, 

complette Einrichtungen v. Hotels u. eee 

complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 
Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, 


Gasglocken, Cylinder, Lichtmanſchetten, 
BER” Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker N 
empfiehlt 


Ed. Dziabaszewski, 


Brückenſtraße Sa. 


bog ui I piuem 


Gelegenheitsgeſchenke! 
bag n up ‘nalaig 


Metall- u. Holzsärge, 


„ ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
— gferner Beſchläge, Verzierun en, Decken, Kiſſen 8 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


TFelegraphiſche Aufträge werden auf das Prompteſte beſorgt. 


Hefereinzucht ꝛc. beginnt den nächſten Wintereurſus am 1. November a. e. 
Nähere Auskunft bereitwilligſt durch 


Worms a. Rh. 


Die Direetion. 
Lehmann. 


Ken ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solehe 
internationale Verbreitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Chocoladen- 


und Cacao-Fabrikate 


von Gebr. Stollwerck, Köln a. Rh. 


Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt, sind sie als N 
und Labe-Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 

Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende 
Behandlung und Verwendung der Kohproducte, die Fabrikation unter An- 
wendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener Maschinen- 
fabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate haben diesen 
ihren Weltruf geschaffen und erhalten. 

Die Preise sind so gestellt, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe 
der Rohstoffe und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen., 
Man achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke und volle 
Firma, womit alle Tafeln und Schachteln versehen sind, 
Vorräthig in Thorn bei Stachowski & Oterski, Herm. h 
Thomas, Hoflief., R. Tarrey, Cond. und bei Cond. A. Wiese; 5 


in Argenan bei Rich. Alberty und bei W. Heyder; in Culm- | 
see bei Felix Arndt, C. Liepe und bei Apoth. O. Wolff; in 
Exin bei Jac. Cohn und bei A. Degener; in Gollub bei Cond. 
Itau; in Ottlotschin bei R. de 

al mer; in Schulitz bei J. Cohn. f 


Ed. Müller und bei G. 
Comin; in Schönsee bei C. 


nter dem Protektorate Sr. Majeſtät 

des Kaiſers. Große Geld⸗Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt⸗ 
gewinne 150,000, 75,000, 
10,000 Mk. 
Antheile a 2 Mk., Viertel- Antheile 4 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 1 

Für Porto und Liſten 30 Pfg. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


M. Jewasinski, 


Brückenſtraſſe 19 


Arbeiten bei billigſten Preiſen. 
gut erhalt., compl, 


ayupımuoBarg 


nada -ab 


Gigarren- und Tabak⸗Handlung bes; 
Breitestrase 50 2 


skar Scheider’s photogr. Atelier, 


jeder Art in beſter Ausführung. 
DDI 


P rzybill. Schillerſtraße 413. 


Die Wormſer Brauerſchule, 


praktiſche und theoretiſche Lehranſtalt, verbunden mit Verſuchsbrauereien u. Mälzerei, 
Geräthſchaftsausſtellung, Laboratorium zur Prüfung von Braumaterialien, für 


Helbig. 


Need 


Tapezierer und Decorateur, 


30,000, 20,000, | empfiehlt ſich zur r Anfertigung 
Ganze Loose a 3,50 Mt, halbe ſämmtlicher Polfter- und Decorations⸗ 


engl. Sattel wird zu 
kauf. geſucht. Wo! z erfr i d. Erp d. Bl 


Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt. 


N den 13. d. Mts., 
g 4 Uhr | 


Wiener Café zu Mocker 1 
Grosses Concert | 


von der Kapelle des Infanterie-Regts. 

v. d. Marwitz, ſowie Auftreten eines 

bekaunten Dilettanten in der höheren 
Salon - Magie. Ug 


Reichhaltige Tombola. 


Neu! gun erſen Male. Mall. 
lücks rad. 


Die Hauptgewinne beſtehen 

aus: fetten Gänjen, Haſen, 

Enten und anderen ſehr werth⸗ 
vollen Gewinnen. 


oierauf: Salons Fenerwerf. 
Zum Schluß: 
. 


Tanz 4 


Entree: für Mitglieder, welche ſich durch 
Jahreskarte pro 1889/90 legitimiren, frei, 
Nichtmitglieder 50 Pfg. pro Perſon, Kinder ! 
unter 12 Jahren frei. 1 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. f 


kinteitt für Jedermann. 


Der Landes-Fechtmeister. 
Die Bezirks - Fechtmeister. 


Viectoria⸗Saal. 


Auf vielſeitiges Verlangen: 


Kein Concert. 


Abends: 
Flaki und Löwenbräu. 


Vietoria-Saal. 
Heute Nachmittag: 


DER Frische Pfaunkuchen. u 


Ultimo-Restaurant. 
Eröffnung. 


ff. Weine, diverſe Biere, 
warme u. kalte Speiſen 


zu jeder Tage „ Be! 


510 


Hierdurch die Mittheilung, daß mir für 


Thorn der Alleinverkauf 


des Münchener Pſchorr⸗Bräu übertragen 
wurde und wird daſſelbe von heute ab in h 
meinem Lokale 


ſets friſc vom Faß 


verzapft, ſo auch in Flas chen kin 
Schlesinger’s 
Reſtaurant. 
Ogeeinan | 


Vorter- 
Bairild- 


Eulmbader- 
empfiehlt und 00 frei ins Haus 


die Bier⸗-Groß⸗ Handlung von 


L. Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 

b Damen aus reichem Bürger u. 
Adelſtande wünſchen ſich paſſend zu ver⸗ 
heirathen. Ganz discret erfahren Herren Nähe 
durch General-Anzeiger Berlin SW. 61. 


(Hering) 
über- 
Eulmer- 


Daß oftmals durch ganz ein⸗ 
fache, leicht zu beſchaſſende 
sans mittel überraſchend ſchnelle 
Heilungen herbeigeführt worden 
find, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
Arankenfreund“ findet man 
daß ſelbſt 


ſogar Beweiſe dafür, 

bei langwierigen, ſogenannten hoff⸗ 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
folgte. Jeder Kranke ſollte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


6 9 ſofort zur erſten Stelle 

150 Mark (5%) zu vergeben. 

Wo? ſagt die Expediltol d. Ztg. 
Kirchliche Nachricht. 

Montag, den 14. October, 

Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


N Du Hierzu eine Beilage und 
CE, ein „Illuſtrirtes Sonntage 


(M. Schirmer) in Thorn. 


